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1.Beiblatt 

9-3 jA.B. 

zu 73/J 

.1 

Beiblatt zur ParlamentskorresIlPndenz 

A n fra g e b e an t wort u n g 

Auf die Anfrage der Abgeordneten Dr. Neu g e bau e rund 

Genossen vr>m 28. Jänner 1960, betreffend die staatsbürgerliche Erziehung 

in den Schulen, teilt Bundesminister für Unterrif'ht Dr. D r i m m .e 1 

fl"lgendes mit: 

Keineswegs erst durch die fraglichen letzten Ereigniss,e ausgelöst, 

behandelt das Bundesministerium für Unterricht die Frage der staatsbürger­

lichen Erziehung schon seit-langem in intensiver Weise. 

1949 legte das Bundesministerium fur Unterricht in ainem zusammen­

fassenden Erlass' zur staatsbürgerlichen Erziehung aie seit 1945 in den 

Lehrplänen und bei Dienstbesprechungen zum Ausdruck gebrachten diesbe­

züglichen Grundsätze nieder. Soheisst es in diesem Erlass unter anderem: 

"Alle Schulbehörden und die gesamte Lehrerschaft haben die Pflicht, der 

staatsbürgerlichen Erziehung der gesamte n Jugend ihre volle Aufmerksamkeit 

zuzuwenden." Die eine Aufgabe der staatsbürgerlichen Erziehung "besteht 

in der Weckung und Pflege des österreichischen Heimat- und Kulturbewus~t­

seins (Heimaterziehung), die zweite hat die Erziehung zu treuen und tüchti­

gen Bürgern der Republik zum Gegenstand (po li tische Erziehung) n. Als Ziel 

der staatsbürgerlichen Erziehung wird die staatsbürgerliche Haltung des 

einzelnen fe stgestell t: "Di ese persönliche Haltung erwächst aUs strengem 

-kritischen Denken und einem Einfühlungsvermögen gegenüber dem einzelnen und 

der Gemeinschaft, auS einem auf ernstem Verantwortungsbewusstsein begründe­

ten Charakter und aus dem feston Willen, das richtig Erkannte durchzuführen 

und die demokratis ehe Freiheit gegen jedes UnreC'ht zu vert eidigen. 11 Dieser 

Erlass betonte des weiteren, dass die Voraussetzungen menschlichen Zusammen­

lebens und menschlicher Zusammenarbeit Hilfsbereitschaft, Gerechtigkeit 

und verstehende Menschlichkeit, innere Freiheit und Duldsamkeit sind. 

Die Tagung der Landesschulinspektr>ren im Jahre 1950 sprach in Beratung dieses 

Erlasses daher unt er anderem fr>lgcnde Empfehlung b Gi der Durchführung der 

staatsbürgerlichen Erziehung aus: HEs ergibt sich die N"twendigkeit und Ver­

pflichtung, die jüngste Geschiohte im Sinno der Erziehung zur TrJleranz und 

der Erziehung zur internatil"nalen· Zusammenarbeit auszuvverten. n 

Auch die 2. Tagung der Ständigen Pädagogischen Konferenz im" Jahre 1956 

befasste sich oingehend mit der Durchführung der staatsbürgerlichen Erzie­

hung als Unterriohts- und Erziehungsprinzip in allen Gegenständen. Sie stellte 

fest: n •••• , dass sie umfassen müsse die Erziehung zu selbständigem Denken, 
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zum richtigen so zial en Verhalten, zum ö st crre ichischen Staatsbewusstsein, zur 

Toleranz gegenüber anderen Religionsbokenntnissen, Weltanschauungen und 

Nationalitäten, sJwie zum Fortschreiten vom Staatsbewusstsein zum Bewusstsein 

der Eiriljei t Europas • 11 

Die von mir gleichfalls im Jahre 1956 einb8rufene und sehr zahlreich 
., 

beschickte Tagung IINeutralität und staatsbürgerliche Erziehung, an der namhafte 

Pädagogen, I'hlle srlphen, Staat srechtler und st aatswissenschaftler t eilnabmen, 

gab der Lehrerschaft weitere iden logische Grundlagen für die Durchführung der 

staat sbürgerlichen Erziehung nach dem ,.Abschluss des Staatsvertrages.' 

Es war das Bestreben der Unt err'ichtsverwal tung, die in der Zweiten 

Replblik erschienenen Schulhücher, ins~esondere für den Unterricht in Goschich­

te und TIeutsch, so zu gGstalten, dass sie in der Darstellung der jüngsten Ge­

schichte Europas und Österreichs den oben dargelegten Grundsätzen der staats­

bürgerlichen Erziehung entsprechen. Im einzelnen verweise ich auf den .Anhang. 

Grundsätzlich sind kaum Schwiorigkeiten in der Erziehung der Jugend 

'zu Österreich und zur 'TClleranz zu beobachten. 'Wenn überhaupt solche Schwierig­

keiten auftreten, so kommen sie nicht aus dem eigenen Erleben der Jugend 

oder aUs den heutigen Zei tverhäl tnissen, sondern erwachsen aUs dem seinerzeiti­

gen poliid3Schen Erleben jener 'Erwachsenen, denen die Loslösung von der 
Ersten 

Kampfsituation der. Republik nicht oder schwer gelingt. 

Diese nicht zu leugnende und nicht zu übersehende Tatsache hat zur 

Folge, dass gerade die TIarstellung der jüngsten Geschichte im Untorricht da 

und ~~rt ein pädagogisches, methndisches und für viele Lehrer auch mensch­

liches Problem bedeutet. 

Ich habe daher schon vor einiger Zeit die zuständigen .Abte i lunge n 

meines Ministeriums beauftragt, die Vorarbe i ten f~. eine Tagung zur B ehand­

lung der Problematik des Unt ;;rrichts in der jüngsten Geschichte mit dem Ziele 

in Ahgriff zu nehmen, eine snlche Tagung bald durchführen nu können. 

Darüber hinaus sind die Pädagogischen Abteilungen des Bundes­

ministeriums für Unterricht bereits angewiesen, bei den kommenden Dienstbe­

sprechungen der Landesschul1inspektrlren für die Pfli ch tsc hulen, Mittelschulen 

und berufsbildenden Schulen die richtige Behandlung der jüngsten Geschic~te 

und die Heranbringung geeigneter Literatur über diese Zeit, s~wie die Beratung 

der Schüler bei der häuslichen Lektüre in regelmässigen .Abständen in die 

Beratungen nufzunehmen. 
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Im übrigen ,darf ich der Überzeugung .Ausdruck verleihen, dass die 

Unt crrichtsver'Nal tung bisher schon jede no twend ige Vorsorge getro ffen hat 

und willens ist, auch weiterhin zu treffen, die gGsignet ist, die Jugend 

zu Österreich und zur Toleranz zu ~r3iehen? die erforderlichen Unterrichts­

behelfe bereitzustellen/bzw. ungeaignete zurückzuweise, und dia Lehrer 
i 

für ihre gerade auf diesem Gebiete so verantwortlL'1gsschwere Aufgabe vorzu-

bereiten, fortzubilden und in ihrem aufrechten Bestreben zu stützen • 

.Anderseits darf die Tatsache, dass in Österreich 'nur eine verschwin­

dend kleine Zahl von einigen wenigen Jugendlichen - und diese zum Grossteil 

aus kindischem Unverstand und .Abenteuerlu.st - an derartigen .Aktionenb et eiligt 

waren, dass aber die vielen Zehntausende der übrigen Jugendlichen, deren 

Mehrzahl kt:dneswegs etwa in politischen oder vJoltanschaulichen Bünden'er~ 

fasst ist und _ eine zusätzliche Erziehung erhält, diesen Umtrieben 

völlig fernst eheJ;l.~!ja sie deutlich ablehnsll, als positives Ergebnis der durrih 

die Schule seit 1945 vermi ttol ten Erzi ehung gev'lert et werden" 

Ich darf abschliessend der Versicherung Raum geben, dass wie bisher 
nächsten . 

auch \'Ieiterhin und in (ler .. ' .. I Zelt alle Organe der Unterrichtsverwaltung 

alle Kräfte daran set zen werden, dass die für eine ertragreiche st aa tsbürger­

liehe Erziehung als richtig erkanntün Grundsätze in allen Schulen Österreichs 

verwirklicht wird@n. 

-.-.-.-.-

Anhang 

A) SAh u 1 b ü ehe r 

Die neueste Zeit v-vird in der 4. Klasse der 'Haupt- und Mittelschulen 

und in der 8. Klasse dGr Mittelschulen behandelt. 

1. Lesebuch 4. Klasse Hauptschule, 4, Klasse Mittelschule, Korger-Lehrl, 

IV. Sei to 266 ff, Ernst Wich~rt, das Kapitel liDer SchutzhäftlingH aUs 

"Der Totenwald" , Seite 29 e iff 9 Karl Renner, liDer demokratische Recht sstaatH ~. 

Seite j05 ff, "Die Proklamat ion von, 27 .IV .1945" 

2. Ges\.-hichtsbuch für die 4. Klasse der Hauptschulen und der Mittelschulen 

"Zoiten 9 Völker und Kulturen'!, Band IV r 
Seite 168 ff, bis zum Schluss die Darstellung der neuesten Zeit (Juden 

Seite l68)~ 

Seite 214 "MenscheTlI'echte\1 

3. IJ6sebuch für die 8. Klasse "Aus dem Reich der Dichtung lVII. 

Soite 408 ff, Ernst Wiehert, aus llMissa sine nominell 

Sei te 403 ff, Karl Zuckmayer, aus dem Drama "Der Gesang im FeuerofenYl 
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4. Heilsberg-Korger, Band IV, Goschichtc für die B. Klasse I11ittelschule. 

Seite 144 ff, die gesamte Darstellung der neuesten Zeit ( J~den Seite 145 -
'\ 

146 und insbesondere Saite 154) 

Seite 161 ff, der Wortlaut der Erklärung der Menschenrechte 

5~ Lesebuch der Weltliteratur, Band IV (für die 8.Klassen der Mittelschulen) 

Seite 617 ff, I'livier. Aus dem Buch Stalingrad 

Seite 629 ff, Ernst Wiehert, Rede an die deutsche Jugend. 

B) L G ses t 0 f f e 

1. "Freiheit für ÖsterreichlI. Ist 1955 an sämtliche Schüler über 14 Jahre, 

weiters an alle Schulen verteilt worden. 

Seite 11· ff, Proklamation vom 27.IV.1945 

Sei te 14 Karl Eenner, über das NS-Eegime 

Seite 27 ff, Theodor Körner, -über die KZ-(1pfer in Österreich. 

Ansonsten die allgemeine Tendenz der nokumentation. 

2. "Österreich frei T1 • Ist 1956 an alle Maturanten und den vorhergehenden 

Jahrgang une' an alle Schulen vorteil t w('rden. 

Die allgemeine Tendenz der Publikatiloln, insbesondere Seite 121 ff ~ 

Österreich, Mitglied der Vereinten Nationen 

Seite 124 ff, Die e-llgemeine Deklarati",n der Menschenrechte_ 

3. n; Österreich, freies Volk freies Land". Ist 1957 an alle Maturanten, als 

Kl assenlesestoff für alle mittleren Lehranst alt en, an all e Lehrer für 

Geschichte, Geographie und Bürgerkunde verteilt vvorden. Neben der allgemeir..~ 

nenTendenz der Publikation insbesonders: 

Seite 14 ff, Proklamation vom 27.IV_1945 

Seite 17 ff, Karl Renner 

Seite 84 ff, Die Neutralitätserklärung Österreichs 

Sei te 96 ff, Österreich; Mitglied de,r Vereinten Nati~:nen 
, 

Seite 99 ff, Allgemeino Deklaration der Menschenrechte 

c) E r 1 ä s s e 

1. Allggmeine Richtlinien für Erziehung und Unterricht an den österrei­

chischen Schulen, Erlass vom 3.September 1945, Zl.4690-IV/45,Erziehung zur 
\ 

Demokratio j zur Hlli~anität, zum Verständnis dos kulturellen Lebens der be-

nachbarten Völker, üher di e Verbundonhei t dor europäischen Völker im Gei­

.st esleben, B liek für die grosse Welt, insb esnndere Erziehung zu ctem~krati­

schem Denken und Handeln im Geschichtsunterricht. 
Die Befreiung des Biologiennterrichtes ven der völlig unwissenschaftlichen 
Rassenlehro des Nationalsozialismus. 

2. Die staatsbürgerliche Erziuhung wird grundlogend behandelt im Erlass des BIlID 
V0m 6~ Juli 1949, Zl.25.575-IV/12, VBl.d.BMU Nr.83/49 • 

• 
3. Die staatsbürgerliche Erziehung wurde auch als eigenes Thema auf der Zwei­

ten lmd ]ritte~ Ta~Ulg der Ständigen Pädagogischen Konferenz in den Jahren 
1956 bis 1958 behandelt. 

-.-.-
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